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die Wahl einer Spezialkommission für diesen Geschäftszweig erforderlich. Es sind in dieser
Kommission vertreten: das städtische Gesundheitsamt, das Pflegepersonal männlichen und weib-
lichen Geschlechts und die Pflegerinnenschule. Die vier Hauptpunkte, um welche sich die Tä-
tigkeit dieser Institution dreht, sind: 1. Prompte Vermittlung, 2. Sachkundige Vermittlung,
3. Förderung des Pflegepersonals uud 4. Fürsorge für das Pflegepersonal. Wahrlich eine

große, aber auch eine wissenschaftlich und philantropisch bedeutende Aufgabe, deren Wert sich

bereits bewährt hat. Über den Umfang derselben gibt folgende Statistik einige Anhaltspunkte:

Statistik über die Stellenvermittlung in der Zeit vom 1. Zan. bis 31. Dez. 1901 und 1902.
Berichte:

Mündliche Schriftliche Telephonische Telegraphische Summa Vermittlungen Absagen
1901 951 2009 1295 06 4321 410

'
—

1902 1149 2937 2412 60 6856 556 120
R echn u n gen:

1901 vom 1. Mai bis 31. Dez.:
112 Rechnungen im Betrage von Fr. 8353. 10

1902 vom 1. Jan. bis 31. Dez.:
133 Rechnungen im Betrage von Fr. 8848. 85.

Der interessante Jahresbericht schließt mit den Worten: Alles in allem bedeutet das

abgelaufene Berichtsjahr einen Schritt vorwärts in jeder Beziehung. Doch verhehlen wir uns
nicht, daß nach allen Seiten auch noch sehr viel zu tun erübrigt; Zweck und Aufgabe
schwellen vorweg. So wollen denn alte und neue Freunde mit dem warmen Dank für die

geleisteten Dienste sich auch die Aufmunterung zu rastloser Weiterarbeit und fernerer Unter-
stützung unseres vielgestaltigen Werkes gerne gefallen lassen.

i

Mptomierung voll Hlot-Kreuz-M'egerinnen
Am 4. Juni wurde an fünf Schülerinnen der Rot-Kreuz-Pflegerinuenschnle Bern, die

ihre 1'/2jährige Lernzeit zur Zufriedenheit absolviert hatten, in den festlich geschmückten Räu-
men des Lindenhofspitals das Diplom als Pflegerin des Roten Kreuzes erteilt. Es sind dies:

Äschbacher Elise von Radelfingen Schülerin des IV. Kurses
Janser Katharina Adelina von Tuggen „ „ V. „
Meyer Lina von Villmergen „ „ V. „
Wcgmüller Rosa von Rüegsau „ „ V. „
Frei Karolina von Knonau „ „ V. „

Die bei dieser Gelegenheit aus der Schule Scheidenden werden auf ihrem Lebenswege

von den besten Wünschen des Roten Kreuzes begleitet.

cA-K-M-H-K

Loeiete inilituire-sunituire suisse.

Dnns sn clenxième sönneo e.xtrnorclinnirs ein 9 jnin In section cle Imnsnnne, cpne

vous nve^ ìnon voulu renommer eomme section directrice clnns noirs clerniäre nssemliles
clos clclcAncs, n constitue on cln nioins ronommo lo même comité csntrnl «zue 1'exsrcics
precedent, soit: président: Ur.H. I'oul^, serAsnt-mnjor; vice-prèsident: 1R. VJtten-
bncli, sortent; secrètnire: U. Delacrnnsn^, serment; cnissier: 11. (lenton, Unndsturm, et
adjoint: U. Uerrin, inllrmier.

Uour In correspondance, olio ost n ndresser comme par lo pnssê, n Nr. 11. Uoul^
president, innis nlors n l'ndresse ci-nprès: 7, ruo du (llos n Veve^ on nu secretaire Do-
Incrnusn?: n I^ansanne.

Hons vous présentons nos snlutntions liisn oorclinles.
Unusnnne, le 9 juin 1903.

U» nom ckn comUs c/s Joc/â 4/.-K. -5.,
I^s président: klei. poulx. 4,s secrétaire: p. velaorsuss?.
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Das Kentratkomitee des schweiz. Mt.-San.-Wereins
an die Sektionen.

Das neue Centralkomitce des Schweiz. Militärsanitäisvereins ist von der Sektion Lau-
sänne folgendermaßen bestellt worden: Präsident: E. Ponly, Feldweibel; Vizepräsident: Th.
Wyttenbach, Wachtmeister; Sekretär: P. Delacrausaz, Wachtmeister; Kassier: G. Genton,
Landsturm; Beisitzer: L. Perrin, Wärter.

Adressen für Korrespondenzen: E. Ponly, Präsident, 7 ruo à Llos, in Vevey, oder

P. Delacransaz, Sekretär, Lausanne.

L. X. Eine Alarm-Nachtübung veranstaltete Dienstag den 28. April der Samaritervercin
Ziirich-Wipkingcn. „Unseres Wissens ist er der erste stadtziirchcrischc Verein, der sich in dieser neuen Aufgabe
versucht hat. Der Übung lag folgende Supposition zugrunde: Üm ?'/> Uhr erhielt der Präsident, Hr. Weber,
die telephonische Mitteilung, das; in der Nähe des Guggach (am Käferberg) sich ein Üngliick ereignet habe,
welches das Eingreifen rascher Hülfe dringend erheische. Es seien nämlich in der Dunkelheit bei einer Bic-
gung der Straße zwei Automobile so härt aufeinander gefahren, daß die beiden Wagen vollständig zer-
lriimmert wurden und infolge Explosion der Bcnzinbehälter verbrannte». Die Insassen seien alle mehr oder

weniger schwer verletzt. Sofort wurde nun durch Telephon und durch Staffelten auf Stahlrossen der Verein
alarmiert, der zirka 1 Stunde nach der ersten Meldung vom Sammelplatz nach der Unglücksstätte abmar-
schieren konnte. Beim Scheine von Petrolfackcln und eines Acctylcn-Schcinwcrfcrs, der bei Aufsuchung der
Verwundeten vorzügliche Dienste leistete, wurden die Notvcrbäude angelegt. Eine Trägcrkette, die sich wegen
allzugroßcn Minderzahl von Samaritern zum Teil aus Damen rekrutierte, verbrachte die Üuglücklichcn per
Tragbahre nach dem Hauptverbandplatz an der Nötclstraße, der in einer Scheune improvisiert worden war.
Hier wurden die Notverbändc durch Transportverbäude ersetzt und die Patienten sollten hierauf durch die
städtische sanitätspolizei nach dem Spital überführt werden.

Wie der Inspizient Hr. Vaterlaus ausführte, nahm die Übung einen normalen Verlauf und erklärte
er sich mit deren Durchführung befriedigt. Daß die begangenen Fehler — wenn auch wohlwollend — ge-
rügt wurden,-ist selbstverständlich; tadellose Übungen „sind nach unsern mehrmals gemachten Beobachtungen
noch nie abgehalten worden. „Zum Lernen und zum Üben kommen die Samariter zusammen," sagte in der
Kritik Hr. Vaterlaus mit Recht, und mit Bewcihräucherung ist einer guten Sache nicht gedient, gestatten
wir uns hier beizufügen.

Was nun das Alarmsystem anbelangt, so muß eben darauf hingewiesen werden, daß der „freiwilligen
Hülse" nicht die allgemeinen Alarmapparate zur Verfügung stehen, wie der Feuerwehr, und ist deshalb
cine Mobilisation auch nicht in gleich kurzer Zeit durchzuführen. Daß die bei dieser Übung erfotgte Alar-
mierung nicht ohne weiteres auf Ernstfälle angewandt werden könnte, liegt auf der Hand, wenn man z. B.
bedenkt, daß tagsüber ein großer Teil unserer Samariter in den innern Stadtccntrcn beschäftigt sind, also
für einen während des Tages erfolgenden Alarm außer Betracht fallen müßten. Wenn es dem Verein gc-
lingen wird, das Alarmsystem sowohl für Übungen, wie auch für den Ernstfall zuverlässig
auszubauen, so hat er auf dein Gebiete des SamariterwescnS wieder einen schönen Schritt vorwärts getan.

Der Samaritervercin Küßnacht und Umgebung hat uns soeben seinen gedruckten Jahresbericht über
die Zeit vom 1. März 19V2 bis 28. Februar 1903 zugesandt. Der kurze, aber klare und inhaltsreiche Bc-
richt, der wohltuend berührt durch das vollständige Fehlen alles überflüssigen Vercinsbrimboriums, das sich

in ähnlichen Arbeiten nicht selten ungebührlich breit macht, zeigt uns das Bild eines gesunden, mittelgroßen
Samaritervcreius, der ruhig und ohne Überhcbung seinen bescheidenen Wirkungskreis bebaut, aber dabei
nicht vergißt, nach Kräften und Bütteln seine Tätigkeit auszudehnen, wo neue Bedürfnisse sich zeigen. So
hat er die häusliche Krankenpflege dauernd auf sein Programm genommen und verfolgt mit Interesse die

Entwickelung der freiwilligen Hülfe für den Kriegsfall, von der Ansicht ausgehend, daß dadurch dem Sama-
riterweseu neue Anregung zufließen werde, deren es dringend bedarf, wenn es nicht verknöchern und zu ein-
facher Routine hcrabsinken soll. Der beschränkte Raum unseres Blattes verbietet uns, auf Details einzu-
gehen, aber wir wollten doch, wenn auch kurz, dem erfreulichen Gefühl Ausdruck geben, das in uns durch
die Lektüre des Küßnachter Berichtes erweckt wurde. — Das nächste Mal möchten wir dann allerdings
wenigstens die Namen der Vorstandsmitglieder kennen lernen.

Am 2ö. April wurde die Schlußprüfung des Samariterkurscs Bern-Felscnau abgehalten. Der-
selbe stand unter der Leitung von Hrn. Dr. M. Müller und der HH. HülfSlehrcr Michel, Bucher und
Wyder und war besucht von 28 Männern und 5 Frauen. Hr. Dr. Henne, Bern, vertrat dabei den Central-
vorstand.

In den Monaten März bis Mai hielten der Samaritervercin und der MilitiirfanitiitSverein Strau-
benzcll gemeinsam einen Repctitionskurs für ihre Mitglieder ab, welcher im ganzen vier zweistündige Vor-
träge und sechs praktische Übungen umfaßte. Der theoretische Teil lag in den bewährten Händen der
Herren Dr. Jud, Dr. Walder und Dr. Fels; der praktische Teil wurde geleitet von den Hülfslehrern Frl.

Das Centralkomitee.
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